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Bezugs- und Aufführungsbedingungen: 
 
Bestellung Ansichtssendung 
 
Rollenbücher liefern wir Ihnen unverbindlich und kostenfrei vier Wochen zur Ansicht. Nach 
Ablauf der Leihfrist senden Sie die Leseproben ausreichend frankiert an den Theaterverlag 
Rieder zurück, andernfalls stellen wir Ihnen die ausgeliehenen Rollenbücher in Rechnung. 
Die Rücksendung erfolgt auf Kosten und Gefahr des Bestellers. Die rückgabepflichtigen 
Rollenbücher bleiben gemäß § 455 BGB Eigentum des Theaterverlags Rieder. Die 
ungenehmigte Überschreitung der Ausleihfrist und nicht erfolgte Rücksendung setzen den 
Besteller in Verzug und der Verlag ist berechtigt, Verzugsspesen in Höhe von EUR 3,- pro 
überschrittener Woche und je ausgeliehenes Rollenbuch ohne vorherige Anmahnung in 
Rechnung zu stellen. Einzelhefte berechtigen nicht zur Aufführung. 
 
Bestellung Rollenmaterial, Preise für Rollenbücher 
 
Das Rollenmaterial (je Rolle u. Regie ein Buch) muss käuflich erworben werden. 
 
Der Preis pro Rollenbuch beträgt: 
 
bei Mehraktern EUR 12,- zzgl. 7% MwSt. 
bei Zweiaktern EUR 5,- bis EUR 7,- zzgl. 7% MwSt. 
bei Einaktern und Weihnachtsspielen EUR 3,- bis EUR 6,- zzgl. 7% MwSt. 
 
Das Rollenbuch zur Übertragung in eine andere Sprache oder in einen anderen Dialekt 
kostet EUR 35,- zzgl. 7% MwSt. 
Das zur Aufführung ausgewählte Rollenbuch behalten Sie aus Ihrer Ansichtssendung zurück 
und tragen dann auf der Bestellkarte des Printkatalogs oder im Online-Formular auf 
www.theaterverlag-rieder.de die Bestellnummer des Theaterstücks, den Titel, den 
Aufführungsort, die voraussichtlichen Aufführungstermine, die Zuschauerzahl und den 
Eintrittspreis ein. Der Theaterverlag Rieder berechnet bei Umtausch von Rollenmaterial 
pauschal EUR 35,- zzgl. 7% MwSt. als Bearbeitungsgebühr, die Portokosten trägt der 
Kunde. Bereits in Gebrauch genommene Rollenbücher sind mit dem vollen Preis zu 
bezahlen. 
 
Aufführungsbedingungen, Tantiemen 
 
Die Aufführung eines Theaterstücks setzt einen unterzeichneten Aufführungsvertrag 
zwischen dem rechtlich Verantwortlichen der Bühne und dem Theaterverlag Rieder vor 
Beginn der Aufführungen voraus. Mit dem Kauf des Buchmaterials erwerben Sie noch kein 
Aufführungsrecht. 
 
Die Aufführungsgebühr (Tantieme) beträgt 10% der Bruttokasseneinnahmen, jedoch 
mindestens EUR 60,- je Aufführung bei abendfüllenden Mehraktern und Zweiaktern 
zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer. Bei Einaktern beläuft sie sich auf EUR 20,- je 
Aufführung zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer. Zusätzliche Aufführungen müssen 
dem Verlag vorher schriftlich gemeldet und vertraglich festgehalten werden. Bei nicht 
ordnungsgemäß angemeldeten Aufführungen fordern wir die Herausgabe aller mit der 
Bühnenaufführung erzielten Einnahmen, mindestens aber das 10-fache der 
Mindestaufführungsgebühr je Aufführung. Weitere rechtliche Schritte behält sich der 
Theaterverlag Rieder vor. 
 
Alle genannten Bestimmungen gelten auch für Veranstaltungen ohne Eintrittserhebung bzw. 
zum Zweck der Wohltätigkeit. Das erteilte Aufführungsrecht hat ein Jahr Gültigkeit, danach 
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muss es beim Theaterverlag Rieder neu erworben werden. Aufnahme, Einspeicherung und 
Bearbeitung in elektronischen Systemen sind dem Verlag vorher zu melden und bedürfen 
gesonderter vertraglicher Regelungen. Sie sind nur für den privaten Gebrauch zulässig. Die 
kommerzielle Nutzung und Weitergabe an Dritte verstößt gegen das Urheberrecht. Kopieren 
von Rollenbüchern und die unentgeltliche Weitergabe an andere Bühnen stellen einen 
Verstoß gegen das Urheberrecht dar. Zuwiderhandlungen ziehen als Verstoß gegen das 
Urheberrechtsgesetz (§ 96 / § 97 / § 106ff) zivil- und strafrechtliche Schritte nach sich. 
 
Für Berufsbühnen, Fernsehen und Hörfunk gelten gesonderte vertragliche Regelungen. Ein 
Verstoß gegen eine der angeführten Aufführungsbedingungen bewirkt das sofortige 
Erlöschen der Aufführungsgenehmigung. Mündliche Absprachen haben keine Gültigkeit. 
 

Theaterverlag Rieder 
 
Inhalt kompakt: 
 
Wer kennt das nicht – die typisch zerstrittene Nachbarschaft, keiner lässt den anderen in 
Ruhe und keiner weiß eigentlich warum. Genau so zwei giftige Nachbarinnen wohnen Tür an 
Tür, die verwilwete Landwirtin Rosa Martin, deren Hof direkt an die Gärtnerei Birnbach 
grenzt, und die Gärtnerin Mara Birnbach, die obendrein noch ein strenges Regiment über 
ihren Betrieb führt. Ihr Mann Lupo ist mehr dem Alkohol zugetan als dem eigenen Betrieb 
und auch Karl, ihr Arbeiter, macht stets einen großen Bogen urn das Geschäft. lhre Tochter 
Susi muss dabei viel ausbaden.  
 
Max, der Sohn der Martinsbäuerin, ist ebenso ein hoffnungsloser Fall, er will keinen Finger 
auf dern elterlichen Hof krumrn machen und hat nur seine Hasen im Kopf. So muss die 
Magd Cilly alle anfallenden Arbeiten fast alleine erledigen. Kein Wunder also, dass sie für 
jede Ahwechslung dankbar ist. Diese Abwechslung ist für sie der Sepp, ein dusseliger 
Postler, dem der Sinn nach mehr Trinken und Vespern steht als nach Dienst. Er und die 
Bäckersfrau Eva, eine gute Kundin der Gärtnerei, kommen des Öfteren zu den zerstrittenen 
Nachbarn und bleiben so stets auf dem Laufenden. Wann wird ihr Sohn endlich eine 
Schwiegertochter ins Haus bringen, ist eine weitere große Sorge den Martinsbäuerin. Als 
dieser jedoch ausgerechnet mit der Tochter der verfeindeten Nachbarin ein Techtelmechtel 
beginnt und auch noch ein gemeiner Dieb sein Unwesen treibt, erreichen die Streitigkeiten 
ihren Höhepunkt.  
 
Wer hat die Hasen, wer hat den Wein und wer hat den Salat geklaut? Jeder verdächtigt den 
anderen und es gäbe nie Frieden, wäre da nicht der Postler Sepp. Er muss für den 
erkrankten Dorfpolizisten die Ermttlungsarbeiten durchführen. Dank seiner hartnäckigen 
„Vernehmungen“ insbesondere der Magd Cilly und dank dem Kommissar Zufall bringt er 
nach und nach Licht ins Dunkel. Am Ende hat er nicht nur alle Diebstähle aufgeklärt, sondern 
sorgt auch dafür, dass die zerstrittenen Nachbarn das Kriegsbeil begraben und nur noch eitel 
Sonnenschein herrscht. 

Der Autor 
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Darsteller: 
 
Lupo Birnbach  Gärtner, 40 – 50 Jahre (ca. 235 Einsätze) 
 
Klara Birnbach  Gärtnerin, 40 – 50 Jahre (ca. 120 Einsätze) 
 
Susi Birnbach  beider Tochter, ca. 20 Jahre (ca. 90 Einsätze) 
 
Karle  Arbeiter in Gärtnerei, Alter beliebig (ca. 147 Einsätze) 
 
Rosa Martin  verwitwete Bäuerin, 50 – 60 Jahre (ca. 116 Einsätze) 
 
Max Martin  ihr Sohn, 20 – 30 Jahre (ca. 126 Einsätze) 
 
Cilly  Magd am Martinshof, 30 – 40 Jahre (ca. 43 Einsätze) 
 
Sepp  Postbote, 30 – 50 Jahre (ca. 122 Einsätze) 
 
Eva Bäckersfrau, 40 – 50 Jahre (ca. 63 Einsätze) 
 
 
Bühnenbildbeschreibung: alle drei Akte im Freien.  
 
Ein Bühnenbild. Im Freien, links Weg zum Garten der Gärtnerei, Mitte links die Gärtnerei mit 
Eingangstür und Fenster, davor eine Sitzbank. Mitte ein Schopf (Scheune) mit Tür. 
Mitte rechts Bauernhof mit Tür und Fenster, davor ein Hasenstall und möglichst ein 
Regenwasserfass, rechts Weg ins Dorf (evtl. halbrechts ein Weg zum Kuh- und Saustall). 
 
Spieldauer:  ca. 120 Min. 
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1. Akt 
 

1. Szene 
 

Max, Rosa 
 
Max: (junger, etwas einfacher Bauernbursche, der außer seinen Hasen nichts im Sinn 

hat, füttert sie gerade) Ja, wie geht's denn meine Hobbele? Ja, du bisch ein 
Gute, ei dei dei dei, Gute, Gute, Gute. Jetzt gibt's was Feines, haba, haba. 
Mmmmh, des schmeckt, gel!? 

 
Rosa: (stramme verwitwete Bauernsfrau, die eine Schweinezucht und einen 

Milchhandel betreibt, ist mit der Gärtnerin total zerstritten, sehr energisch, am 
Fenster rechts) Max, 's Frühstück isch fertig, komm' jetzt rein! 

 
Max: Ja, gleich, Mutter – zuerst muss ich meine Häsle noch versorge. 
 
Rosa: Herrschafts, dein Rührei wird kalt, deine dabbiche Hase kannsch a nachher noch 

versorge. (Fenster zu) 
 
Max: Nix do, die sind es gewöhnt, dass sie um diese Zeit was kriege. Gell, ihr zwei 

habt doch Hunger, mümmel, mümmel – feine Leckerle, gel!? 
 
 

2. Szene 
 

Lupo, Max 
 
Lupo: (vom vielen Rotwein gezeichnet, möglichst mit Vollbart, kommt in typischer 

Gärtnerkleidung, gemütlicher Geselle, der mehr seinem Rotwein zugetan ist als 
der Arbeit, steht mächtig unter dem Pantoffel, von links aus Garten) Morgen, Max 
– und, gibt's bald ein rechte Hasenbraten? 

 
Max: Morgen, Nochber. Nix do – die zwei komme net in d' Pfann', des sind meine 

beste Freund. 
 
Rosa: (von innen) Max, rei jetzt mit dir! 
 
Lupo: Au, au, Mäxle, deine Mutter ist scheint's schon auf 180. 
 
Max: Lass' sie nur kreische, die beruhigt sich aa wieder. Erst kriege die a no ä bissle 

Wasser. (nimmt Wassergefäss, füllt es im Regenfass und testet Wasser) 
 
Lupo: Uaaah, do schüttelt es mich grad. Wie man bloß Wasser trinke kann? 
 
Max: I muss es doch vorher probiere, net dass des Wasser schlecht isch und meine 

zwei Kleine do würde Bauchweh kriege. 
 
Lupo: Max, moinsch net, dass ä bissle übertreibst mit deiner Tierliebe? Sotsch der 

vielleicht mal so ä zweibeinige Häsin suche. 
 
Max: Was soll i denn damit anfange? Erstens passt se net in den Hasenstall nei, 

zweitens sauft die jo no mehr Wasser wie die zwei, und dann, was gebe ich denn 
derre z' Fresse? 
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Lupo: I moin, d' Weiber sind zwar arg anstrengend, wenn se aber recht ziehe tusch... 
 
 

3. Szene 
 

Rosa, Max, Lupo 
 
Rosa: (aus Tür rechts) Max, wenn jetzt net neigehsch und frühstückst, gibt's nix mehr. A 

morgen, Lupo, werkelst schon wieder im Garten rum? 
 
Max: (im Gehen) Ach ja, Nochber, und so ä schönes Fell hat so eine bestimmt a net. 

(Tür rechts ab) 
 
Rosa: He, was faselt der von Fell und so? 
 
Lupo: Morgen, Rosa, wir henns von Ackerbau und Viehzucht g'hätt'. 
 
Rosa: A so, und was mache deine Tomate? Gedeihe se? 
 
Lupo: Hajo, und wie – weiß, i häbb do ä Gehoimrezept. 
 
Rosa: Also gestern häbb i dein Blumenkohl kocht – einmalig! Wenn deine Tomate a so 

gut werden, dann kaufe i schon ä paar Pfund bei der, aber dein Gehoimrezept, 
des musch mir mal verrate. 

 
Lupo: Aber du sagsch niemand etwas, vor allem de Bäcke net, denn die kauft doch so 

ein Haufe Gemüse bei mir ein. 
 
Rosa: Mein Mund soll für immer geschlossen bleibe, wenn i des net für mich behalte tu. 

Und wie heißt dein Wundermittel? 
 
Lupo: HäfeIe. 
 
Rosa: Hä? 
 
Lupo: Hajo, Häfele, wie Nachttopf, kapierst? 
 
Rosa: A so. (Pause) Noi. 
 
Lupo: I tu jeden morgen mein Häfele in die Tomatenbeete neileere. 
 
Rosa: Ha komm', verseggel mich net. 
 
Lupo: Ha noi, do guck no, do war grad no ebbes drin. Des häbb i grad nogosse. 
 
Rosa: Ha, des isch jo ä Sauerei so etwas. Und was isch, wenn nachts mal a großes 

Geschäft mache musch? 
 
Lupo: Ja, dann stehe ich natürlich auf Des kommt net ins Häfele. 
 
Rosa: Gott sei Dank, i häbb schon denkt... 
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Lupo: Noi, noi. (im Gehen) Den Haufen setz i direkt auf de Blumenkohl. (Tür links ins 
Haus) 

 
 

4. Szene 
 

Eva, Rosa 
 
Eva: (sehr geschäftstüchtige Bäckerin, entsprechend gekleidet, von rechts aus Dorf 

mit Einkaufskorb) Morgen, Rosa, was treibsch denn älloi vor dem Haus? 
Kannsch niemand zum Schwätze finde? 

 
Rosa: Ha, du kommsch grad recht. Du kaufsch doch bei dem Zengesselgärtner 

(Brennessel) do dein Gemüse und dein Salat ein, oder net? 
 
Eva: Hajo, des isch billig, sauber und schmackhaft. 
 
Rosa: Waisch du auch, mit was der düngen tut? 
 
Eva: Noi – warum? 
 
Rosa: Mit...mit...mit seinem Brunnswässerle von der Nacht. 
 
Eva: Und was isch do Schlimmes dran? 
 
Rosa: Du verkaufst in deinem Lade so gedüngte Lebensmittel? 
 
Eva: Na und – erstens waisch das niemand, und zweitens, i fress' des Zeig jo net, i tu 

es jo bloß verkaufe. (klopft an Gärtnereitür und geht hinein, linke Tür ab) Morgen, 
Lupo! 

 
 

5. Szene 
 

Sepp, Rosa, Max 
 
Rosa: Das darf doch net wahr sein. Pfui Teufel, isch des unappetitlich. 
 
Sepp: (Briefträger, stets in Uniform, fauler Schmarotzer, von rechts aus Dorf) Was isch 

unappetitlich? 
 
Rosa: Dass de Lupo aufs Gemüse sei Häfele leere tut. 
 
Sepp: Ja, was? Trinksch hinterher ein Schnaps, no macht der des gar nix aus. 
 
Rosa: Noi, noi, den Schnaps häbb i a von dem. Wer waisch, was do dann wieder drin 

isch. 
 
Sepp: Also mir schmeckt er und des isch d' Hauptsach'. 
 
Rosa: Buaaahh, mir wird's ganz schlecht, wenn i an den Blumenkohl von gestern denk'. 

I glaub', i muss mich no ä bissle nolege. (will gehen) 
 
Sepp: Halt, halt, i häbb der Post dabei. 
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Rosa: Isch hoffentlich etwas Gescheites. Waisch, i häbb doch a Heiratsannonce 

aufgegeben. 
 
Sepp: Waas, duuu? Du alte Gluck suchsch noch mal ein Gockler? Ha, do Iegsch de 

nieder, i lach' mi tot. Für so ein alte Topf gibts doch kein Deckel mehr. Hahahaha! 
 
Rosa: (schmiert ihm eine) Des isch für die alte Gluck und...(holt nochmal aus) 
 
Sepp: Halt, halt, den Topf nehme ich zurück. Da hasch deine Post. (geht schnell einen 

Schritt zurück) 
 
Rosa: Ha, do hat's jo Einiges zum Lesen, do wird jo mal eine dabei sein für mein 

kleines Mäxle. 
 
Max: (aus Tür rechts) Du, Mutter, komm', mir gehen a bissle im Flecken spaziere. Du 

sottsch mal wieder ä bissle an d' frische Luft komme. 
 
Sepp: Frische Luft nennst du des, wo doch der do hüben auf sei ganzes Gemüse 

schei... 
 
Rosa: Des waisch doch du net – oder hasch du des schon mal beobachtet? 
 
Sepp: Noi, des net, aber letzt' hat ein Verstopfung g'hätt' und no hat er mich g'frogt, ob i 

ihm aushelfe könnte. 
 
Max: Ja und, hasch des etwa? 
 
Sepp: Eigentlich noi. 
 
Rosa: Was eigentlich noi? 
 
Sepp: I häbb welle, doch wie i grad d' Hos' nonnerlass' und mich so schön in de Salat 

neisetz', kommt sei Fra de Gartenweg runter, no häbb i d' Hos' schnell wieder 
nuffg'macht. 

 
Rosa: Ja, lauft die nachts a donaus in den Garten? 
 
Sepp: Wieso nachts? Des war mittags um drei. 
 
Max: Dann bisch aber schneil hoimg'rennt, gell? 
 
Sepp: Noi, eher geschlichen. 
 
Max: Wieso denn des? 
 
Sepp: Renn' du doch mal mit volle Hose. 
 
Rosa: Do fällt mir ein, i sott jetzt mal ä Wäsche nostelle. (rechte Tür ab) 
 
Sepp: Und i muss no meine Runde mache. (Richtung Dorf rechts) 
 
Max: Wart', i geh' mit, i will sowieso in de Flecke na. (hinterher) 
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6. Szene 
 

Cilly, Eva, Karle 
 
Cilly: (Dorftrampel, sehr einfach gekleidet, etwas dümmlich, aus Tür rechts oder 

halbrechts vom Stall, mit voller Milchkanne, schaut hinterher) Ja, des häbb i gern, 
de junge Herr geht spaziere und i kann die ganz Arbeit im Stall allein mache. Do 
sitz i mich ma! zuerst ä Weile no. (setzt sich auf Bank) 

 
Eva: (aus Tür links) Morgen, Cilly, wie sieht's aus? Hasch d' Milchkann' voll? 
 
Cilly: Jo, jo. 
 
Eva: Jesses, jetzt häbb i mein Handwägele vergesse. Wie soll i denn die schwer Kann' 

hoimtrage? 
 
Cilly: Laufsch halt zweimal, no isch's leichter. 
 
Eva: Cilly, du Kuh, wie soll i mit einer Kann' zweimal laufe? 
 
Karle: (verschmitzter Geselle, sehr faul und ebenfalls etwas einfältig, als Gärtner 

gekleidet, aus Schopftür) Das isch ganz einfach – du tragsch sie nonner – 
leersch die Hälfte bei dir daheim in d' Flasche und dann bringsch se wieder 
daher. 

 
Cilly: Hajo, auf die Art musch immer bloß ä halbe Kann' trage. 
 
Eva: Mensch, ihr zwei seid wirklich die zwei blödeste Rindviecher weit und breit. 
 
Karle: Halt, vergess' mir den Postler net. 
 
Cilly: Hajo, der isch nämlich o ganz schön dabbich. 
 
Eva: Aber an euch zwei kommt der no lang net no. 
 
Karle: Mache wir a Wett'? 
 
Eva: Mit dir immer. 
 
Cilly: Um was? 
 
Karle: Um drei Liter Rote. 
 
Eva: Abgemacht! Aber um was geht's denn eigentlich? 
 
Karle: Also, i wett' mit dir, dass von uns drei Blöde de Postler de Blödscht isch und der 

dir die Milchkanne in de Flecke trage wird. 
 
Cilly: Do mach' i aa mit. 
 
Eva: Die Wett' gilt. Und wie willsch des anstellen? 
 
Karle: Do bäpp (kleben) i a Briefmark druff und schick' se per Post. 
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Cilly: Ha, des isch gut, des isch gut! 
 
Eva: (schaut nach rechts Richtung Dorf) Auf, no hol' i eine, i sehe den Postler 

kommen. (Karle geht kurz ins Haus, linke Tür) Cilly, freue de net z' früh. So blöd 
isch der aa net, und wenn er no nüchtern isch, isch des ein ganz ein 
Ausgebuffter. 

 
Karle: (klebt Briefmarke auf Kanne) So, Briefmark' isch druff und auf dem Zettel steht 

deine Anschrift druff. So müsst' es klappen. 
 
Eva: Do bin i gespannt. (alle drei schauen pfeifend unbeteiiigt in die Luft) 
 
 

7. Szene 
 

Die Vorigen, Sepp, Klara 
 
Sepp: (von rechts aus Dorf, schaut auch in die Luft, schaut von einem zum anderen und 

wieder in die Luft) He, wem pfeifet ihr komische Vögel denn? 
 
Cilly: Bloß so. 
 
Sepp: Des muss doch ein Grund haben, dass ihr so rompfeifet do. 
 
Klara: (Gärtnerin, absolute Chefin, streit- und herrschsüchtig aus Fenster links) He, 

Karle, do wird net romzwitschert wie so ä Zeisigle – die Rose müsse 
zurückg'schnitten werden. 

 
Karle: Wie in de Natur. Wenn de Krab (Rabe) kommt, henn die Singvögel 

auszwitschert. 
 
Klara: Was murmelst in dein nichtvorhandene Bart nei? 
 
Karle: Nix, nix, i geh' gleich, häbb i g'moint. I muss bloß den Sepp geschwind Post 

mitgeben. 
 
Klara: Aber zack, zack, sonst zieh' i der die Paus' vom Lohn ab. (Fenster zu) 
 
Sepp: Was willsch mir mitgeben? 
 
Karle: Ha, du nimmsch doch immer unser Post mit, und heut' häbb i halt a eine für dich. 

(zeigt Zettel) 
 
Sepp: Gib se her. (liest Zettel) Was, Post für d' Bäcke? Heh, do isch jo kein Absender 

drauf und keine Briefmark'. 
 
Karle: (halb im Gehen) Briefmark' isch auf den Kann' drauf und Absender isch d' Cilly. 

(Cilly nickt efrig) 
 
Sepp: Ja, wenn des so isch...(scheinbar alles klar, deshalb reiben sich Cilly und Karle 

die Hände. Eva schüttelt Kopf und Sepp denkt nach) Haltet einmal wegen etwas. 
Wenn d' Cilly der Absender isch, no isch jo des was ganz was anderes. I nimm 
bloß die Post von de Gärtnerei mit - aber net de Cilly ihre. (im Gehen) Diese Post 
muss schon zu mir aufs Amt gebracht werden. (Richtung Dorf rechts ab) 
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Cilly: Aber des isch doch neben dem Bäck'. Das sind jo mindestens zwei Kilometer, 

wenn net no mehr. 
 
Eva: So, du tragsch die Kann' auf d' Post und von dir kriege i drei Liter Rote. Auf 

geht's, Cilly, und mach' ä bissle nore, net dass unterwegs auch noch d' Milch 
sauer wird. (Eva und Cilly rechts Richtung Dorf ab. Karle schüttelt lang den Kopf) 

 
 

8. Szene 
 

Karle, Lupo 
 
Lupo: (aus linker Tür) Was isch – isch dir der Hemdkragen z' eng? 
 
Karle: Noi – de Bäcke hat mich grad irgendwie reingelegt. 
 
Lupo: Ja, und wie? 
 
Karle: Weiß i net. Auf alle Fälle häbb i drei Liter Rote verloren und häbb kein Pfennig 

mehr in de Tasche. Ääähhh Chef, liebster Chef, könnt' i ein Vorschuss ho – so 
ein klitze kleine? 

 
Lupo: Karle, wenn's noch deine Vorschüsse gehe würde, dätsch nächstes Jahr in 

Rente gehe. 
 
Karle: Ha, einer wird doch no mögllch sei. I bin doch deine beste Arbeitskraft. 
 
Lupo: Aber aa bloß, weil meine einzigste bisch. Gut, von mir aus kriegsch ein, bloß 

musch halt d' Chefe fragen, die macht doch seit neuestem die Finanzen. 
 
Karle: Oh noi, net die! Die hat doch alleweil Haare auf den Zähnen. Do kriege i 

bestimrnt kein Cent. 
 
Lupo: Warum soll's dir besser gehe wie mir? 
 
 

9. Szene 
 

Karle, Klara 
 
Klara: (Fenster links. Lupo verschwindet schnell in den Garten) Was isch do los? Wird 

heut' gar nix mehr geschafft, hä? 
 
Karle: (mehr für sich) Und hasch schon rasiert deine Zähn'? 
 
Klara: Wie bitte? 
 
Karle: Ich meinte, ich doch gleich für dich den Rasen mäh'. 
 
Klara: Ach so, no isch jo gut. (Karle geht verlegen in ihre Richtung) Und sonst no was? 
 
Karle: Liebste Chefin, in meinem Geldbeutel stäubt's gar heftig, könnt' ich vielleicht – 

eventuell – wenn's möglich isch – ein kleine Vorschuss ho? 
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Klara: Pah! (Fenster zu) 
 
 

10. Szene 
 

Karle, Susi 
 
Karle: (kratzt sich am Hinterkopf) War des jetzt ä „Ja“ oder ä „Noi“? 
 
Susi: (liebes, adrettes, junges Mädchen, ist in Nachbar Max sehr verliebt, muss 

zwischen allen Streitern schlichten, aus linker Tür mit Einkaufskorb) Na, beiße 
dich d' Flöh' oder d' Läus', Karle? 

 
Karle: He, verschreck' mich net so, wenn i nachdenken tu. 
 
Susi: Über was grübelst denn so arg noch am frühe Morgen? 
 
Karle: Wenn deine Mama „Pah“ sagt – meint se do ja oder noi? 
 
Susi: Meistens „noi“. (geht Richtung rechts) 
 
Karle: Häbb mir's denkt. Wo gehsch denn no? 
 
Susi: Zu d' Bäcke, Brot holen und beim Metzger du i auch einkaufe. Waisch, fürs 

Vesper. 
 
Karle: Ähh – könntest du aus eurem Keller d' Bäcke drei Liter Rote hole. 
 
Susi: De Bäcke? Seit wann kauft denn die aa no de Wein bei uns ein? 
 
Karle: Des häbb i organisiert, i bin praktisch de Vermittler. 
 
Susi: Waisch des mein Vater? 
 
Karle: Noi, i will ihn überrasche. Sagsch ihm nix, gell! 
 
Susi: Wenn du moinsch, von mir aus. (geht linke Tür ins Haus zurück) 
 
 

11. Szene 
 

Lupo, Karle 
 
Karle: So, für's erste wäre i aus dem Gröbsten raus und kommt Zeit, kommt Rat. 
 
Lupo: (von links aus Garten) Wenn du so weitermachst, gibt's für dich dohanne keine 

Zeit mehr. I gebe dir ein gute Rat, fang' endlich o mit schaffe, sonst isch de 
nachste Erste dein Letzter. 

 
Karle: Ha, der wird so langsam de gleich Sklavetreiber wie sei Alte. 
 
Lupo: Was meckerst? 
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Karle: I häbb überlegt, ob i zuerst de Rase mähe oder Holz spalte soll. 
 
Lupo: Mach', was willsch, aber mach' was. Wenn meine Alte nachher ihren 

Kontrollgang macht und 's isch nix erledigt, dann sind mir zwei erledigt. 
 
Karle: Gut, gut, packe wir's o. (beide gehen links in Garten ab) 
 
 

12. Szene 
 

Susi, Cilly, Max 
 

(Cilly kommt sehr müde von rechts aus Dorf) 
 
Susi: (mit Korb und drei Flaschen aus linker Tür) Morgen, Cilly, siehsch heut' aber 

ziemlich fertig aus. 
 
Cilly: Müde bin i, aber fertig no lang net. I muss no de Stall ausmisten, d' Säu' füttere... 
 
Susi: Sei froh, dass ihr bloß no Viecher habt und kein Ackerbau mehr, sonst müscht 

heut' a no aufs Feld naus. 
 
Cilly: Des waren no Zeiten, do hasch dich wenigstens ämal ä Stündle ins Gras lege 

könne. 
 
Susi: Des kannsch doch jetzt auch noch. Machsch halt a Paus'. 
 
Cilly: Hascht recht, i glaub', i hock' mich ä Weil' aufs Bänkle no und mach' ä Nickerle. 

(setzt sich und schließt Augen) 
 
Max: (kommt aus rechter Tür, sieht Susi nicht, hat nur Augen für seine Hasen) So, i 

häbb euch ä paar Karotte beim Nochbor stibitzt. Gell, die sind gut. Jo, des möge 
d' ihr, hajo, hajo. 

 
Susi: Morgen, Max, du grüßsch mich wohl gar nicht mehr? 
 
Max: Jesses, dich häbb i glatt übersehe. 
 
Cilly: (öffnet Augen halb) So klein isch se doch aa wieder net. 
 
Susi: Na, Max, gehsch mit mir in de Flecke nonner? Könnscht mir den Korb trage, der 

isch mir fast ä bissle z' schwer. 
 
Max: Und wenn's deine Mutter sieht, schmeißt se wieder ein Blumentopf nach mir – 

noi, noi. 
 
Susi: Ach, Max, wenn meine Mutter nur net so stur wäre und uns zwei lasse würde, 

wie mir wollte. 
 
Max: Was wäre denn dann? 
 
Susi: Mensch, Max, manchmal bisch doch arg begriffsstutzig. Auf, komm', gehsch mit, 

bevor meine Mama uns no sieht. (beide gehen rechts Richtung Dorf ab) 
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13. Szene 
 

Klara, Max, Cilly, Sepp 
 
Klara: (kommt aus linker Tür und sieht ihnen nach) He, Max – bleibe bloß von meinere 

Tochter weg, sonst drehe i deine Hase de Krage rum. Des sage dir! (geht wieder 
hinein) 

 
Max: (kommt schnell zurück) Die soll doch ihren blöde Korb allein trage, meine Häsle 

de Kragen rumdrehen, die do isch im Stand und macht des. Mal noch de Mutter 
gucke. (rechte Tür ab. Cilly schläft noch. Man hört, wie Karle im Garten 
Rasenmäher anmacht. Der muss ein paar Sekunden laufen) 

 
Cilly: (fährt hoch, brüllt) He, kannsch du denn den blöde Rase net annersmol mähe? 

Do kann man jo kein Auge zumache. 
 
Karle: (Mäher aus, von links aus Garten) Was brüllsch? Häbb kein Wort verstanden. 

Der Rasenmäher war so laut. 
 
Cilly: Wie kannsch du jetzt grad den Rasen mähen, wo i so schön eig'schlofe bin? 
 
Sepp: (mit zerrissener Hose von links aus Garten, sehr aufgebracht) Karle, Karle, bisch 

denn du wahnsinnig? 
 
Karle: Wieso i? I häbb doch nix gemacht. 
 
Sepp: Beinahe umbrocht hasch mich. 
 
Karle: I? 
 
Sepp: Ha, i häbb mich grad auf eure Wies' a bissle ausgeruht, bis du dann mit deinere 

Höllenmaschine über mich nibberg'rombelt bisch. Do guck no! (dreht sich so, 
dass man zerrissene Hose sieht) 

 
 

14. Szene 
 

Die Vorigen, Eva 
 
Eva: (von rechts aus Dorf) Gut, dass auf dem Bauch g'schlofe hasch, sonst könnscht 

dem Frauenchor beitrete. 
 
Sepp: Spott' du no. Aber Karle, die Hose zahlsch mir, des isch Beschädigung von 

Staatseigentum. 
 
Cilly: Die isch doch no gut. Zwei, drei Nadeistichie und die isch wie neu. 
 
Karle: Do kann doch i nix dafür, dass du Rindvieh bei uns grase tusch. 
 
Sepp: Also sage wir, a Fläschle Rote und die Sache isch vergesse. 
 
Karle: Heut' isch irgendwie net mein Tag. (geht ins Haus linke Tür) 
 
Eva: (ruft nach) Karle, hol' mir mal dein Boss. I sott was mit ihm verhandle. 
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Sepp: Auwauwau – mir isch ganz flau im Magen. So hat mich der verschreckt. Cilly, hol' 

mir mal ä Schnäpsle. Des hiilft bestimmt. 
 
Cilly: Ja, i bin a so arg verschrocke. I glaub', i brauch' aa ein. (geht rechte Tür ab) 
 
 

15. Szene 
 

Cilly, Rosa, Sepp, Eva 
 
Rosa: (von innen) Cilly, wo willsch mit dem Schnaps no? I häbb den schon mal g'sa – 

vor dem Mittagessen gibt's bei uns kein Alkohol. 
 
Cilly: (kommt mit Schnaps) Was kann i dafür, dass bei uns immer so spät z' esse gibt. 
 
Rosa: (kommt hinterher aus Tür rechts) Jetzt isch noch nicht mal neun und du willsch 

schon schnäpsle. Nix do, do bleibt die ganz Arbeit wieder liege. Von mir aus 
kannsch (nimmt Flasche weg) noch dem Vesper ausnahmsweise ein trinke, aber 
jetzt net. (geht Richtung Haus) 

 
Sepp: Äh – i häbb schon g'vespert, kriege i ein? 
 
Rosa: Freilich, freilich, komm' rein und hock' dich a Weil' no. Wirsch müde sein vom 

Post verteile. (ab rechte Tür) 
 
Sepp: (geht ihr nach, dreht sich nochmal um und streckt Cilly die Zunge heraus) Äätsch! 

(ab rechte Tür) 
 
 

16. Szene 
 

Karle, Cilly, Eva 
 
Cilly: Der dusselige Postler hat einfach immer Glück. 
 
Karle: (linke Tür mit Weinflasche) So, Sepp, dein Rote! He, wo isch denn den so schnell 

no verschwunden? – Der isch doch sonst so langsam? 
 
Eva: Geschwind zu de Martinsbäure nei. Und hasch es dem Lupo g'sa, dass i do bin? 
 
Karle: Was willsch denn von ihm? 
 
Eva: I will wegen dem Rotwein mit ihm verhandle. Häbb vorhin mal ein probiert, der 

schmeckt fein. I glaub', den verkaufe i in meinem Lade. 
 
Karle: Bisch verrückt! Sag' dem jo nix wegen dem Rote. I häbb's ihm no gar net 

beibrocht, dass i drei Flasche braucht häbb. 
 
Eva: Ach, so hasch du des og'stellt. Na ja, i sag' nix davon, aber verhandle möcht' i 

trotzdem. Auf, hol' ihn! 
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Karle: Gehsch num zurn Gewächshaus. Do wird er sei. (Eva geht links Richtung Garten 
ab. Karle schaut ihr nach) He, bleibe auf dem Weg. Du dabbsch jo durch frisch 
eig'säte Beetle. Nachher war's i wieder. 

 
Cilly: Karle, i geh' nüber zu unsere Säu'. Hasch etwas für se? 
 
Karle: Noi, 's isch nix übrig bliebe gestern Abend. 
 
Cilly: Ja, kriege sie halt's Übliche. (Richtung rechts ab) 
 
 

17. Szene 
 

Karle, Cilly, Susi 
 
Susi: (von rechts aus Dorf) Hallo, Cilly, i soll der vom Metzger ausrichte, dass er nchste 

Woche wieder ä Sau von euch hole würde. Sollsch nochmal kraftig füttere. 
 
Cilly: Des kannsch dem Max verzähle, der soll eine raussuchen. Des geht mich nix an. 

(geht rechte Tür ab) 
 
 

18. Szene 
 

Susi, Karle, Klara 
 
Karle: So, hasch was zurn Vespern einkauft? Gut, gut, i hähb ein ordentliche 

Kohldampf. Was gibt's heut'? Ein Speck oder a Schälripple? 
 
Susi: Ein Ring Fleischwurscht, hat mich d' Mutter og'heiße. 
 
Karle: Schon wieder! Die Fleischwurscht hängt mir bald zum Hals raus. 
 
Klara: (Fenster links) I gebe dir gleich, von wegen hängt mir vom Hals raus. Deine 

Zunge hängt der vom Schaffe nie raus. Was hasch denn heut' überhaupt schon 
fertiggebracht? 

 
Karle: Rasen gemäht. 
 
Klara: Net einmal ein halbe Quadratmeter war des, du Latsche. Eines sage dir – wenn 

net schon so lang bei uns wärsch – wärsch nicht mehr lang bei uns. (Fenster zu) 
 
Karle: Also, i weiß net – heut' isch irgendwie net mein Tag. (links Richtung Garten. ab) 
 
Susi: I ruf' der dann, wenn's Vesper fertig isch. 
 
 

19. Szene 
 

Rosa, Susi, Cilly 
 
Rosa: (übertrieben freundlich am Fenster rechts) Ah, d' Susi! Na, Mädel, wie geht's der 

denn? Wartsch schon wieder auf mein Mäxle? 
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Susi: Na ja. 
 
Rosa: Des hört sich aber net so besonders o. 
 
Susi: Ha, d' Mutter isch alleweil recht bissig zu mir. 
 
Rosa: Mach' der nix draus, des isch sie zu alle Leit. 
 
Susi: I geh' lieber nei, sonst gibt's de nächste Anschiss. (ab linke Tür) 
 
Rosa: Und mein Mäxle hat bald ää andere, dass du Bescheid waisch. 
 
Cilly: (aus Tür rechts) Ja, ja, die junge Weiber von heut' sind nicht mehr das, was mir 

mal früher waren, gell, Rosa? Die Frauen von heut' henn's aa nicht mehr so 
einfach, d' Famille, de Betrieb, den Mannsleuten muss man ständig hinterher sei, 
sonst schaffe se nix und saufe bloß no. 

 
Rosa: Früher war des net so, do sind sie den Weibern hinterher, aber geschafft und 

g'soffe henn sie trotzdem. 
 
Cilly: Komm', die Fra hat aber aa viel am Hals. De Lupo hockt jo bloß no im Keller bei 

seinem Rote. Und wenn er net im Keller isch, dann sauft er ihn hinten im 
Gewächshaus. 

 
Rosa: Ha, und der Karle isch schon ein faule Hund. Wenn ihn siehsch, schafft er nix. 
 
Cilly: Ja, und alles muss des Mädle ausbade. Derweilsch isch des jo so a gutes Mädle 

und würde so gut zu unserem Mäxle passe. Doch der Drache do isch dagegen. 
 
Rosa: Ha, hör' auf – mit derre do verwandt z' sei, noi, lieber net. 
 
Cilly: Stimmt schon. Aber wenn's Mäxle endlich a Frau hätte, wäre dir doch des egal, 

oder net? 
 
Rosa: I sorg' schon für eine – verlass' de drauf. Komm' rei, 's isch Vesperzeit. (Fenster 

zu. Cilly rechte Tür ab) 
 
 

20. Szene 
 

Sepp, Klara, Karle 
 
Sepp: (kommt rechts ans Haus entgegen) Ade, Martinsbäure, und danke schön für des 

Schnäpsle. Dankeschön. (zum Publikum) I häbb jo net sage könne, dass des net 
stimmt mit dem Vesper, sonst hätte i kein kriegt. Aber jetzt knurrt mir de Magen 
erst recht. Vielleicht kriege i von derre Gurkendompteuse etwas z' esse. (ruft) 
Gärtnere, hallöle! 

 
Klara: (Tür links auf) Ja, de Sepp kommt zum Post bringen. Ja, du hasch jo gar keine 

Tasche dabei. (Tür zu) 
 
Sepp: Jesses, die liegt no im Gras. (geht schnell links Richtung Garten ab. Rasenmäher 

läuft wieder. Geschrei hinter der Bühne, Rasenmäher aus, weiter Geschrei) 
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Karle, du bisch ein Idiot ohnesgleichen. Das sieht man doch, wenn was im Gras 
liegt. (kommt von links mit Papier und Taschenfetzen) 

 
Karle: (kommt hinterher von links) Bei uns liegt sonst nie nix im Gras. Und heut' gleich 

zweimal. Zuerst du und jetzt deine Tasche. Hasch noch mehr do rumfahre? Man 
könnt' meinen, du wohnsch auf unserem Rase. 

 
Sepp: Das war Post für deine Chefe. Wenn die des sieht, verrupft sie uns, dass von uns 

a bloß no so Schnipsel übrigbleibe. 
 
Klara: (öffnet wieder linke Tür) So, hasch deine Tasche jetzt dabei? 
 
Sepp: (ängstlich, Karle sucht Schutz hinter ihm) Da – do hasch deine Post, 's ware fünf 

Brief und eine Postkarte, musch s' mit a bissle verlese. 
 
Klara: Bisch du no ganz bache? Des soll unser Post sei? Was soll denn des? 

(betrachtet Schnipsel, zieht Lederstück heraus) Und was isch denn des? 
 
Karle: (mutig hinter Sepp hervorschauend) Sieht aus wie ä Stück Leder. 
 
Sepp: (schnappt sich schnell das Stück) Des gehört mir, des isch von meinere 

Posttasch'. 
 
Klara: (schnuppert und riecht, dass Sepp nach Schnaps riecht) A, hasch schon wieder 

g'soffe, ha? Da hasch dein Kutter und jetzt will i meine Post – aber zack, zack! 
 
Sepp: Ähhh ja – (dreht sich hinter Karle und schiebt ihn vor) Karle, erkläre es du. 
 
Karle: Also äh – wie i do grad äh, äh... 
 
Klara: I wart' auf a Erklärung. 
 
Karle: Tja, des war soooo... 
 
 

21. Szene 
 

Die Vorigen, kurz Susi 
 
Susi: (Fenster links auf) 's Vesper isch g'richt' – Vesper! (Fenster zu) 
 
Karle: (will schnell an Klara vorbei) Gut, i komm'. 
 
Klara: Halt einma!! Zuerst die Erklärung, vorher gibt's nix. 
 
Karle: Also, wie i do grad so schön vor mich no mäh'. (läuft hin und her, gestikuliert 

Rasenmähen) Mäh, mäh, mäh! 
 
Klara: (ungeduldig) Und und? 
 
Karle: Und wie i also so mäh'. (wieder Gesten) Mäh, mäh... 
 
Klara: (schreit) Karle!!! 
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Karle: Ja, do rumpelt's auf einmal a bissle und dann kommt schon de Sepp und brüllt so 
rom. 

 
Klara: Weiter, weiter! 
 
Karle: Ja, der brüllt dann so rum – so richtig – (hin- und herlaufend) Brüll, brüll, brüll... 
 
Klara: Karle, komm' zum Punkt, du machsch mich fuchtig! 
 
Karle: Des brauche i nicht mehr mache. Also kurzum, i häbb dein Sepp sei Posttasch' 

niederg'mäht. 
 
Sepp: Mitsamt eure Post. 
 
Klara: Karle, nunner ans Bächle, zum Zengesel rupfe. (Brennessel) 
 
Karle: (will ins Haus hinein) Ja, aber erst nach dem Vesper. 
 
Klara: Nix, Vesper fallt heut' aus für dich, und zur Straf' kannsch jetzt Zengesel rupfe. 

(Karle versucht nochmals an Klara vorbeizugehen) Karle, wo willsch denn no? 
Zum Bach geht's do nonner! 

 
Karle: Meine Hennschich (Handschuhe) hole. 
 
Klara: Von wegen Hennschich – heut' wird mit bloße Henn gerupft. Auf geht's, auf 

geht's! 
 
Karle: (geht niedergeschlagen links Richtung Garten ab) Also heut' isch irgendwie net 

mein Tag. 
 
Klara: (will Tür links ab. Sepp will ihr folgen) Was willsch du denn noch? 
 
Sepp: I häbb denkt – wo doch jetzt dem Karle seine Portion übrig isch – vielleicht könnt' 

dann i... 
 
Klara: Dir gebe i gleich a Vesper. I mach' der gleich Füß', mir so a Post abzuliefern. 

(linke Tür ab, Tür zu. Sepp klopft nochmal zaghaft. Sie macht die Tür auf, 
genervt) Was isch – immer noch da? 

 
Sepp: I wollt' bloß fragen, ob i heut' trotzdem eure Ausgangspost mitnehmen soll? 
 
Klara: Ja, ach so. Da, aber dass die a am Stück ankommt und net aufgeschnitten – ade! 

(Tür wieder zu) 
 
Sepp: Sieht aus, als ob i heut' Hunger leiden müsst'. Na ja, G'schäftsweiber! (geht 

rechts Richtung Dorf ab) 
 
 

22. Szene 
 

Lupo, Eva, kurz Susi 
 
Lupo: (von links aus Garten) Noi, noi, Bäcke, so net, zwei Märkle für de Liter, i glaub', 

dass du spinnsch. Der isch mir mehr wert. Unter drei Euro lauft do nix. 
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Eva: (auch von links) Horch, i kann net mehr zahlen – i muss do aa was verdiene 

dabei. Und im Lade geht der net naus, wenn i mehr wie drei Euro verlange muss. 
 
Lupo: Also gut, 2,50, weil das isch net irgendein Rotwein. Das isch ein Freund und 

Seelentröster und ein Geheimtrank, der Wunder bewirkt. 
 
Eva: Gut, 2,50, aber was soll jetzt des Geschwätz von Wunder und so? 
 
Lupo: Ha, wenn i von dem einen Liter sauf', g'fallt mir meine Alte auf einmal. Das isch 

doch ä Wunder, oder net? 
 
Eva: So gesehen ja. Aber horch, du hasch den ganzen Keller voll. Den saufsch doch 

du im Lebtag net allein. 
 
Lupo: Zur Zeit lange jo a ein bis zwei Liter für die Wunder, aber i häbb Angst, dass i in 

Zukunft mehr Betriebsstoff brauche. 
 
Eva: Wieso, wird dein Wein etwa schwächer? 
 
Lupo: Noi, aber mein Weib immer greußlicher. 
 
Eva: Mir könnte jo mal mit 2,50 anfangen und wenn es an der Zeit isch, neu 

verhandle. Sage mir 2,50 für ein Jahr lang. 
 
Lupo: Ä Jahr isch lang. 
 
Eva: 365 Tag, was sind des schon? 
 
Lupo: Und 365 Nächte. 
 
Eva: Auf geht's – mir sind uns bis jetzt immer einig geworden. Bei deinem Gemüse 

und den Krombiere (Kartoffeln) henn mir fünf Minute braucht, no waren mir uns 
über de Preis einig. Und jetzt so ä Gschbraddel. 

 
Susi: (Fenster links) Vater, die Fleischwurscht wird kalt. 
 
Lupo: I komm', auf geht's, Bäcke, gehsch mit nei – mir verhandle beim Vesper weiter. 
 
Eva: Isch deine Fra do auch dabei? 
 
Lupo: I befürcht's. 
 
Eva: Dann vesper mal ohne mich, wenn die dabei isch, geht der Preis nuff wie nix. 
 
Lupo: Also mache wir's kurz – 2,50 de Liter ä halbes Jahr lang, eine Flasche am Tag, 

das sind fürs erste 182 Flasche a 2,50, das macht dann 455 Euro. 
 
Eva: Hoho, aber im Rechne bisch ganz fix, was? Da hasch 441 Euro und 35 Cent. 

(gibt ihm Geld, geht Richtung rechts) 
 
Lupo: Hä? 
 
Eva: (im Gehen) Und morgen wird geliefert. Ade! 
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Lupo: He, i häbb 455 g'sa! 
 
Eva: Hajo, weniger 3 % Skonto bei Barzahlung. (rechts Richtung Dorf ab) 
 
Lupo: Die isch und bleibt ä Halsabschneidere. (steckt Geld ein) 
 
Susi: (von innen) Vater, wo bleibsch denn? 
 
Lupo: I komm' jo. (linke Türe ab. Niemand auf der Bühne, nach kurzer Ruhe hinter der 

Bühne)  
 
Klara: Was hasch du? Bisch du noch ganz gescheit, 2,50 Eiro, unter drei Euro häbb i 

g'sa, wird der nicht verkauft. Kreuzdeifi noch einmal, wenn man dohin nicht alles 
selber macht. 

 
 

23. Szene 
 

Lupo, Karle, Cilly 
 
Lupo: (kommt aus linker Tür mit Brot und Wurst und setzt sich auf Bank) Do bleibt 

einem jo's Vesper im Hals stecke, ja so was Rabiates. 
 
Karle: (jammernd von links aus Garten) Teufel, tut das brennen. (steckt Hände in 

Regenfass) 
 
Lupo: Karle, was isch denn mit dir? 
 
Karle: Puh, tun die Brennessel brenne, das haltsch ja schier net aus. 
 
Lupo: Ha, du wirsch sie doch net mit bloße Henn ausgerupft habe, da zieht man doch 

Hennschich an – du Depp! 
 
Karle: Häbb doch keine anziehe dürfe, hat Chefe g'sa. 
 
Lupo: Karle, Karle, egal was die sagt, doch net mit bloße Henn. 
 
Karle: (schielt auf Vesper) Und mit leerem Magen, mit leerem Magen. 
 
Lupo: G'vespert hasch aa no nix? Hock' dich her, kriegsch ein Breggel. (Stück) 
 
Karle: Danke, Boss, bisch halt doch ein gute Kerl. 
 
Lupo: Da, lang' zu! 
 
Karle: Au, die isch jo heiß, oh, jetzt brenne meine Henn noch mehr. 
 
Lupo: Komm' her, i füttere dich. (beginnt Karle zu füttern) 
 
Karle: Langsam, langsam, i muss jo aa no schlucke. 
 
CiIIy: (aus rechter Tür) Ja, was macht ihr denn do? 
 
Lupo: Siehsch jo, vespere. 
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Cilly: Des siehe, aber du fütterst jo de Karle. Kann der nicht mehr selber esse? 
 
Lupo: (füttert ihn weiter) Wieso? Esse tut er doch selber. I bring's ihm bloß zum Maul. 
 
Cilly: (geht wieder rechts ab) Wie bei uns, genauso wie i die Kühe füttere. (dreht sich 

nochmal um, schüttelt Kopf) Eines Tages tusch ihn auch noch melke, hä? (rechte 
Tür ab) 

 
 

24. Szene 
 

Karle, Lupo, Klara 
 
Klara: (aus Tür links) He, was treibt ihr denn da? (Karle und Lupo halten Hände vors 

Gesicht) Heh, i schwätze mit euch. 
 
 
Karle 
u. Lupo: Mit uns? 
 
Klara: Isch sonst no jemand do? (Karle und Lupo schauen sich um und schütteln Kopf) 

Und darf man jetzt erfahren, was ihr do treibt? (Karle und Lupo schütteln wieder 
Kopf) Wie bitte? (drohend) 

 
Lupo: (schnell, sehr ängstlich) A bissle was vespern. 
 
Klara:  Und warum fütterst du den Faulenzer wie so a Kleinkind? 
 
Karle: Weil meine Henn nicht mehr funktionieren. 
 
Klara:  Komm', komm', wegen so a paar Brennesseln. Holsch der von de Cilly Melkfett 

und schmierst es drauf, und dann geht's aber zackig weiter mit dem Rupfe. (im 
Gehen Richtung rechts) 

 
Karle: Aber jetzt mit Hennschich. 
 
Lupo: Wo gehsch denn no, mein Schätzle? 
 
Klara: I häbb ein Termin beim Zahnarzt. Der muss doch heut' ein ziehen. (weiter 

Richtung rechts) 
 
Lupo: (zu Karle) Hoffentlich de Giftzahn. 
 
Klara: (dreht sich nochmals um) Was moinsch? 
 
Lupo: I häbb g'sa – vielleicht kriegsch ein Stiftzahn. 
 
Klara: Mach' damit kein Scherz, des kostet ein Haufe Geld. Und so wie du wirtschafte 

tusch. Der Wein für zwei Euro fünfzig – noi, noi. (rechts Richtung Dorf ab) 
 
Karle: Moinsch, die schwätzt auch noch mit einem dicken Backen? 
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Lupo: Derre müsst' man d' Lapp' schon zunähen, ansonsten hindert die nix am Bruddle. 
Mach' dir do no keine falschen Hoffnungen. So! (schaut auf Uhr) Zeit isch um... 

 
Karle: Jo, packe wir's halt wieder. (links Richtung Garten ab) 
 
Lupo: Ja, du gehsch Zengesel rupfe und i richte mal die Weinlieferung für d' Bäcke. 

(Tür links ab) 
 
 

25. Szene 
 

Susi, Max, kurz Karle 
 
Susi: (aus Tür links, ruft laut) Max – Maaahhhaaax! 
 
Max: (am Fenster rechts) Was gibt's? 
 
Susi: Komm' doch raus, mir babble a bissle miteinander. 
 
Max: Nix do, no kommt dein Hofhund und bellt mich wieder an. 
 
Susi: Kannsch ruhig kommen, meine Mutter isch im Flecken beim Zahnarzt. Oh, sei so 

gut, komm' doch a bissle. 
 
Max: Von mir aus. (Fenster zu, kommt aus Tür rechts) Aber de Karle stelle wir vorne 

an den Weg, damit er uns warne kann, wenn der Feind anrollt. (ruft nach links in 
Garten) Karle, Karle, komm' ämal! 

 
Karle: (von links aus Garten) Jau, was isch? 
 
Max: Karle, sei so gut, geh' do vor an den Weg und wenn deine Chefe aus dem Flecke 

komme siehsch, tusch uns warne. 
 
Karle: Hä? 
 
Max: Karle, wie bei der Bundeswehr, du schiebst do vorne Wache, und wenn sie 

kommt, schlagsch Alarm! Kapiert? 
 
Karle: Jawollll! (rechts Richtung Dorf ab) 
 
Susi: (setzt sich mit Max) Ach, Mäxle, mir könnte es so schön haben. (lehnt sich an 

ihn) So könnt' es immer sei. 
 
Max: Wie? 
 
Susi: So. 
 
Max: Ach so. (schweigen, nur Anschmiegen von Susi. Max schaut etwas befremdet) 
 
Susi: Sag' doch was. 
 
Max: Was? 
 
Susi: Och Max, fallt dir nix ein? 
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Max: Du hasch doch g'sa, i soll „was“ sagen. 
 
Susi: I mein' doch, sag' etwas. 
 
Max: Etwas? 
 
Susi: Ach, lassen wir's halt, no machsch halt was, Max. (spitzt Mund zum Küssen) 
 
Max: I häbb grad nix zu tun. D' Hase sind gefuttert, und den Rest soll Cilly mache. 
 
Susi: Nimm mich halt a bissle in Arm. (Max drückt sie fest und unbeholfen an sich) Halt 

doch net so arg! 
 
Max: Der Lupo hat Recht – Weiber sind arg anstrengend. 
 
Susi: Mäxle, Mäxle, wie soll's denn bloß mit uns weitergehe? 
 
 

26. Szene 
 

Die Vorigen, Rosa 
 
Rosa: (aus Tür rechts) Max, i häbb dir schon mal g'sa, lasse deine Finger von dem 

Ableger von derre Tulpe do. 
 
Max: Guck, i häbb doch meine Finger bei mir. Die hängt doch so an mich no. 
 
Rosa: Los, los, mach' de vom Acker, du...Ach, wie soll der junge Spross a was sei, 

wenn de alte Stamm am Absterbe isch. Du und mein Mäxle verderbe, nix do. Nei 
in die Drachenhöhle und du, Mäxle, hilfsch drinnen de Cilly unsere Tür streiche. 
Geh' jetzt! (Susi schluchzend ins Haus linke Tür) 

 
Max: (trottet langsam los) I häbb eh nix vorg'hätt' grad. (rechte Tür ab) 
 
 

27. Szene 
 

Karle, Rosa, Lupo 
 
Karle: (von rechts aus Dorf) Alarm, Alarm! Feindlicher Panzer im Anmarsch! Alarm! 
 
Rosa: Spinnsch denn jetzt, Karle? 
 
Karle: Äh – (schaut sich um) Isch de Max nicht mehr da? 
 
Rosa: Siehsch ihn wo? 
 
Karle: Ha, do isch er doch grad no gehockt. 
 
Lupo: (mit Spaten aus Tür links) Wo isch der Feind? Wo? 
 
Karle: Er kommt grad den Weg ruff. 
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Rosa: Wer? 
 
Karle: (Richtung Garten links ab) D' Birnbachgärtnere. 
 
Lupo: Was, die? Do geh' i lieber wieder nei. (Tür links ab) 
 
 

28. Szene 
 

Klara, Rosa 
 

(Klara kommt mit dicker Backe und Tuch um den Kopf von rechts aus Dorf) 
 
Rosa: (spöttisch) Tag, Frau Nachbarin! Au, hat sie eine dicke Backe? 
 
Klara: Mmmmh! (nickt) 
 
Rosa: Das tut mir aber leid. 
 
Klara: Mmmmh! (nickt) 
 
Rosa: (tätschelt Backe) Das geht bald wieder weg. Isch bald wieder gut. 
 
Klara: Aaaaaaaaaaauuuuu! (ins Haus linke Tür ab) 
 
Rosa: Ha, des hat mir jetzt gut getan. Und jetzt suche i aus den Briefen eine für mein 

Mäxle raus. (rechte Tür ab) 
 
 

Vorhang - Ende 1. Akt! 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


